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A. Mitteilungen aus des Dichters Leben. 

Samuel T. Coleridge wurde am 21. Oktober 1772 in 
Ottery St. Mary in der Grafschaft Devonshire als der jüngste 
Sohn eines Geistlichen, des Rev. John Coleridge, geboren. 
Von Jugend an schwächlich und auf sich selbst angewiesen, 
fand er sein größtes Vergnügen im Lesen. Durch den Tod 
seines Vaters 1781 wurde er im zartesten Alter der Obhut 
Fremder anvertraut. 

Die folgenden acht Jahre, von Mai 1782, verlebte er 
in der Schule von Christs Hospital in London unter der 
Leitung des energischen und scharfsinnigen Rev. James 
Bowyer. Der träumerisch veranlagte Knabe fühlte sich 
hier nicht glücklich. Schlecht genährt, gedemütigt und 
streng behandelt von seinen Lehrern, verspottet von seinen 
Mitschülern, kam er sich oft wie ein verlassener Waisen- 
knabe vor. Ein Gönner, den er auf eigentümliche Weise 
kennen lernte, stellte ihm Bücher aus einer Leihbibliothek 
zur Verfügung. Durch die Lektüre medizinischer Bücher 
— Blancards Latin Medical Dictionary wußte er fast aus- 
wendig — , der Briefe von Cato und Voltaires „Dictionnaire 
Philosophique" (1764) kam er auf den Gedanken, Arzt zu 
werden. Bei Mr. Bowyer geriet er unschuldigerweise in 
den Verdacht der Ungläubigkeit, weshalb ihm „the severest 
flogging he had received at his hands" 1 ) zuteil wurde. 
Schon mit dem fünfzehnten Jahre tat Coleridge sich in 
seinen Schriften durch korrekten Stil hervor und zeigte 
große Begabung im Versbau. Diese frühzeitige Entwicklung 



L ) Gillman S. 24. 
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seines dichterischen Geistes hat er meistens der vorzüg- 
lichen Unterrichtsmethode seines Lehrers zu verdanken. 
Er verstand es, jeden Schüler individuell zu behandeln und 
durch das Studium der Klassiker seinen Verstand zu bilden. 
Dankbaren Herzens gedenkt Coleridge in der Biographia 
Literaria (vol. 1 p. 7) seines Lehrers, der schon frühzeitig 
seine Vorliebe für die griechischen, römischen und englischen 
Dichter, besonders Shakespeare, geweckt und genährt habe. 

Mit neunzehn Jahren trat der Dichter in das Jesus 
College zu Cambridge ein. Bald darauf dichtete er seine 
„Greek Ode", wofür er einen Preis erhielt. Zu diesem 
Gedicht bemerkt er selbst, daß die Gedanken besser seien 
als die Sprache, in der er sie wiedergegeben habe, und 
zeigt schon hier die Bescheidenheit, die ihn bis an sein 
Lebensende zierte. Im zweiten Jahre seines Aufenthalts 
in Cambridge beteiligte er sich an der Prüfung für die 
„Craven Scholarship". 1 ) Er war einer von den vier Aus- 
erwählten unter sechzehn bis achtzehn Bewerbern. Die 
engere Prüfung fiel jedoch nicht günstig für ihn aus. Da 
er überhaupt an einem Erfolg an der Universität zweifelte, 
verzichtete er auf ein weiteres Studium. In das politische 
Leben hineingezogen, stürzte er sich in Schulden und ging, 
von Mutlosigkeit ergriffen, nach London, um hier sein Heil 
zu versuchen. Aller pekuniären Mittel entblößt, ließ er 
sich im Dezember 1793 unter dem Namen Comberbacke 
im Heere anwerben. Nach viermonatlichem Dienst bei den 
Dragonern wurde er durch seinen Bruder James losgekauft. 

Nun kehrte Coleridge nach Cambridge zurück und be- 
schloß, sich ganz der literarischen Tätigkeit zu widmen. 
Als er einen Schulfreund in Oxford besuchte, lernte er 
den ihm gleichgesinnten Southey kennen. In Gemeinschaft 
mit ihm veröffentlichte er später das Gedicht „The Fall 
of Robespierre". Im Jahre 1795 traten beide in verwandt- 

1 ) Ein 1647 von Lord Craven gestiftetes Stipendium für gute 
Kenntnisse im Griechischen und Lateinischen. 
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schaftliche Beziehung durch die Heirat mit zwei Schwestern, 
Sara und Edith Fricker. Coleridge verlegte nun seinen 
"Wohnsitz nach Nether Stowey in Somersetshire und lebte, 
wie Preiligrath schreibt, „an der Seite seiner geliebten 
und vorzüglichen Gattin in glücklicher Zurückgezogenheit". 1 ) 
Auch Wordsworth, der in der Nähe wohnte, schloß sich 
den beiden Dichtern in treuer Freundschaft an. Sie sind 
als die Dichter der „Lake School" bekannt, da sie ihr 
Heim an den Seen gefunden und dieselben dichterischen 
Ziele verfolgten. 

1795 veröffentlichte Coleridge „Conciones ad Populum", 
eine Sammlung politischer, in Bristol gehaltener Vorträge 
mit einigen Zusätzen von Southey. Im Februar 1796 er- 
schien die erste Nummer der Wochenschrift „The Watchman" 
unter dem Motto: „That all may know the Truth; And 
that the Truth may make us free!" und im Mai desselben 
Jahres aus Mangel an Abonnenten die zehnte und letzte 
Nummer mit den Schlußworten: „0 Watchman! thou hast 
watched in vain!" S. T. Coleridge. 8 ) 1797 schrieb er das 
Schauspiel „The Remorse" und fand Anregung zu den 
„Lyrical Ballads", in denen er besonders seine Vorliebe 
für Wahrheit und Natur kund gibt. Ferner entstand das 
Gedicht „The Rime of the Ancient Mariner", das von 
Walter Scott mit Bewunderung die „wilde und fantasie- 
reiche Erzählung" genannt, von Freiligrath übersetzt und 
von Dor6 illustriert worden ist Es folgten „The Ballad 
of the Dark Ladie", „Frost at Midnight" und der erste 
Teil von „Christabel". In Byron, der am heftigsten die 
ersten Werke des Dichters angegriffen und besonders einige 
von „allumfassender Liebe und Güte überströmenden Verse" 



*) Freiligrath, Biographical Memoir zu „The Poems of S. T. 
Coleridge". 

*) Verfasser hatte die seltene Gelegenheit, in England Einsicht 
in diese zehn Nummern zu nehmen. 
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ins Lächerliche gezogen hatte, fand „Christabel" einen auf- 
richtigen Verehrer. 

Das Jahr 1798 war insofern für Coleridge von Be- 
deutung, als er mit Wordsworth eine Reise nach Deutsch- 
land unternahm. Schon 1796, als er das Sonett „To the 
Author of the Robbers" geschrieben, schmiedete er mit 
seinem Freund Poole Pläne für einen Aufenthalt in Deutsch- 
land, um Schillers sämtliche Werke zu übersetzen, sie 
kamen jedoch nicht zur Ausführung. Zwei Jahre später 
gewährten ihm die großmütigen und reichen Chamotte- 
fabrikanten von Staffordshire, Josiah und Thomas Wedge- 
wood, die Mittel zur langersehnten Reise, um, wie er sich 
ausdrückte: „to finish his education". 1 ) Am 16. September 
kam der Dichter in Hamburg an. In Ratzeburg schlug er 
bei einem Pfarrer seinen Wohnsitz auf. Sechs Wochen 
begleitete er den guten und liebenswürdigen alten Herrn 
in den Morgenstunden vom Keller bis zum Dach, durch 
Gärten, Wirtschaftshöfe usw. und fragte auch bei dem 
kleinsten Gegenstand nach dem deutschen Namen. Zeitungen, 
Possen, Witzblätter und Unterhaltung mit Kindern, während 
er mit ihnen spielte, trugen mehr zu einer gründlichen 
Kenntnis der Sprache bei, als wenn er sie aus Büchern 
und im Verkehr mit feiner Gesellschaft gelernt hätte. Eine 
solche Methode empfahl er später allen, die sich die 
deutsche Sprache in kürzester Zeit aneignen wollten. 

Von Ratzeburg reiste er nach Göttingen, hörte hier 
Physiologie, bei Professor Blumenbach Naturwissenschaften, 
und Eichhorns Vorlesungen über das Neue Testament wieder- 
holte er nach Notizen von einem Studenten aus Ratzeburg. 
Um auch tiefere Kenntnis in der Entwicklung unserer 
Sprache zu erlangen, studierte er die Werke älterer 



*) Ein kurzer Bericht über Reise und Aufenthalt in Deutsch- 
land befindet sich in Gillman S. 119—23. Eine Serie von Briefen 
an seine Freunde ist als „Satyranes Letters 1 ' in Biographia Literaria 
Bd. 2 S. 187-254 veröffentlicht. 



deutscher Dichter. Professor Tychsen führte ihn in den 
TJlfila ein, er las Otfrids Evangelienbuch und die Dichtungen 
der Minnesänger, Hans Sachs, dann aber auch Geliert, 
Ramler, Lessing und Klopstock (mit letzterem wurde er 
persönlich bekannt), und beschäftigte sich viel mit Kants 
Philosophie und Metaphysik. 

Während seines Aufenthalts in Göttingen unternahm 
er am Schluß des Semesters eine längere Eeise durch den 
Harz *) und bestieg mit Professor Blumenbach den Brocken. 
Im Gasthof zu Elbingerode schrieb er ein Gedicht ins 
Touristenbuch, das einen genauen Bericht seiner Erlebnisse 
auf dem Brocken wiedergibt. 2 ) Zu einem beabsichtigten 
Ausflug nach Jena, „to shake hands with Schiller", ist es 
nicht gekommen. Nach vierzehn Monaten kehrte er nach 
England zurück und traf am 27. November 1799 in London 
ein. 8 ) Hier hat er nun in einer Wohnung am Strand in 
stiller Zurückgezogenheit die Übersetzung von Schillers 
Wallenstein, d. h. mit Ausnahme des ersten Teils, innerhalb 
sechs Wochen vollendet. Später wurde er in London Mit- 
arbeiter für die literarische Abteilung der Morning Post, 
für welche auch sein Schulfreund Lamb, Southey und 
Wordsworth Beiträge lieferten. 1801 ließ Coleridge sich 
in Greta Hall bei Keswick in der Nachbarschaft von Words- 
worth nieder. Das feuchte Seeklima war aber seinem 



*) Ein kurzer Bericht über die Harzreise steht Gillman S. 125—43 
und Brandl S. 259. 

2 ) Englisch: Poetical Works p. 116. Deutsch: Wülker, Englische 
Literaturgeschichte, übersetzt von Heubner, S. 474. 

8 ) De Quincey spricht in seiner Biographie von Coleridge von 
einer zweimaligen Reise nach Deutschland, welche von Freiligrath 
in seinem Biographical Memoir in Abrede gestellt wird. Verfasser 
hat aber in England folgende Bemerkung in Gillmans eigner Hand- 
schrift gelesen: „In July 1828 he made a short tour of the Rhine 
with Wordsworth and returned in August, when I was in Paris with 
the Duke of Albany. James Gillman." — Ebenso spricht Brandl in 
seiner Biographie von dem Dichter von einem dreiwöchentlichen 
Aufenthalt in Deutschland (S. 378). 
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Organismus schädlich. Es stellte sich wieder der Rheuma- 
tismus ein, den er sich während seiner Schulzeit durch, 
vieles Schwimmen im kalten Wasser zugezogen hatte. Zur 
Herstellung seiner Gesundheit ging er 1804 auf ein Jahr 
nach Malta. Auf der Rückreise besuchte er Rom und lernte 
dort Tieck kennen, der ihn später in Highgate besuchte. 
1806 kam er nach Keswick zurück. Eine neue von ihm 
Juli 1809 gegründete Wochenschrift „Friend", zu der auch. 
Wordsworth Beiträge lieferte, ging März 1810 wieder ein. 
1811 hielt er in London in der Royal Institution Vorträge 
über Shakespeare und Milton, „Erläuterung der Prinzipien 
der Dichtkunst und ihre Anwendung auf die meisten volks- 
tümlichen Werke späterer englischer Dichter, auf Grund 
kritischer Beurteilung". Durch Byrons Einfluß wurde 1813 
das Trauerspiel „The Remorse" — aus der Jugend stammend, 
1797, und früher „Osorio" genannt — auf dem Drury-Lane- 
Theater aufgeführt. Während eines Aufenthalts zu Calne 
in Wiltshire veröffentlichte Coleridge dann seine Gedichte 
unter dem Titel „Sibylline Leaves" und schrieb einen großen 
Teil seiner Biographia Literaria und „Zapolya". Größere 
literarische Arbeiten scheint er in diesen Jahren nicht 
unternommen zu haben. 

1816 wurde der Dichter von dem Arzt James Gillman 
in Highgate aufgenommen. Infolge der Zunahme der 
Schmerzen, die ihm der Rheumatismus verursachte, hatte 
er seine Zuflucht zu Opium genommen und später nicht 
mehr die moralische Kraft gefunden, sich dessen zu 
entwöhnen. „Mit unermüdlichem Eifer und großer Zärt- 
lichkeit wachte Mr. Gillman über ,the old eloquent man' 
durch alle seine Leiden des Körpers und des Geistes hin- 
durch und pflegte ihn bis an sein Ende. Er handelte liebe- 
voller und selbstloser als alle die großen Freunde und wohl- 
habenden Bewunderer Coleridges." x ) 

*) Aus einer Besprechung der Biographie Gillmans von Coleridge 
in „The Metropolitan", July 1838. 
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In Highgate setzte Coleridge seine literarische Tätig- 
keit fort. Er vollendete Christabel und die Biographia 
Literaria. 1816 und 1817 erschienen The Lay Sermons, 
1817 Zapolya und 1825 Aids to Eeflection. Im Herbst des 
Jahres 1817 veröffentlichte er einen ausführlichen Prospekt 
der Vorlesungen, die er in den höheren und mittleren 
Gesellschaftskreisen hielt. Er war ein vollendeter Redner. 
Gillman meint, was Cowper so treffend über Sir Philipp 
Sidney gesagt, könnte auch auf Coleridge angewendet 
werden, nämlich daß er „der Sänger poetischer Prosa 
wäre". 18 Jahre lebte der Dichter noch in der liebevollen 
Obhut von James Gillman und dessen Familie, als der Tod 
ihn am 15. Juli 1834 von schweren Leiden erlöste, beweint 
und beklagt von seinen Freunden, die seinen Geist ver- 
ehrten und seinen wahren Wert erkannt und geschätzt 
hatten. Mit irdischen Fehlern behaftet, war er doch stets 
von Wahrheit, Lauterkeit und Gerechtigkeit beseelt. Ihn, 
der durch die Irrgänge religiöser Forschung hindurch sich 
stets für die wunderbaren und ahnungsvollen Schönheiten 
der Natur begeisterte, der seinen kindlichen Glauben be- 
wahrte, ihn fechten nicht die Verleumdungen an, die seine 
Feinde über ihn und seine Werke verbreitet haben. 

An dieser Stelle soll noch erwähnt werden, was für 
entstellende Mitteilungen über den Gebrauch des Opiums 
und die daraus hervorgehenden unerquicklichen Familien- 
verhältnisse des Dichters, sowie über seine literarische 
Stellung zu deutschen Schriftstellern in englischen Zeitungen 
erschienen. Seine Kinder, Derwent und Sara, sowie der 
letzteren Mann, Henry Nelson Coleridge und Mrs. Watson, 1 ) 
die Enkelin von James Gillman, haben sich die Aufgabe 



*) In dem gastfreundlichen Hause von Mrs. Watson, Great 
Staughton Vicarage, St. Neots, hat der Verfasser Gelegenheit gehabt, 
Einsicht in viele handschriftliche Urkunden und ungedruckte Briefe 
des Dichters zu nehmen, die von seinem vornehmen Charakter und 
seiner edlen Gesinnung Zeugnis ablegen. 



1 
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gestellt, aufklärend zu wirken und so eine Ehrenrettung 
des Dichters herbeizuführen. In einem Artikel in den Times 
vom 25. April 1895 wird hervorgehoben, daß der fortgesetzte 
„cry of ill-health", der in allen Büchern widerzuhallen 
scheine, bei der Auslegung fast nur Opium und Trägheit 
bedeute und man über diese unglückliche Wahrheit nicht 
hinwegkomme. Daraufhin gibt Mrs. Watson einen kurzen 
Bericht von Coleridges persönlichen Leiden und ihren 
physischen Ursachen. Nach seinem Tode habe man ge- 
funden, daß fast die ganze linke Seite der Brust von dem 
Herzen eingenommen und die Lunge durch eine große 
Balggeschwulst auf der rechten Seite vollständig zusammen- 
gedrückt worden sei. Dieses Leiden habe schon vierzig 
Jahre vor seinem Tode begonnen. Geisteskraft und Er- 
gebung in sein Schicksal halfen ihm, seine Schmerzen zu 
verheimlichen. Mrs. Watson hatte schon im Jahre 1884 
im Spectator die Behauptung widerlegt, daß der Dichter 
Zeit seines Lebens dem Opiumgenuß gefrönt hätte. Unter 
der gewissenhaften Leitung von James Gillman sei er voll- 
ständig von dieser Leidenschaft geheilt worden und habe 
nur zuweilen zur Linderung heftiger Schmerzen etwas 
Opium als Medizin erhalten. — Viele falsche Mitteilungen 
sind über sein Familienleben verbreitet. Seine Frau war 
eine gute Mutter, konnte aber dem hohen Geistesfluge 
ihres Mannes nicht folgen; als sich die häuslichen Ver- 
hältnisse mit der Zeit trübten, trennten sich die Gatten 
mit gegenseitigem Einverständnis. Sie sahen sich ge- 
legentlich, z. B. 1807 in Bristol, und 1822 besuchten Mrs. 
Coleridge und ihre Tochter Sara den Dichter auf mehrere 
Wochen in Highgate. Coleridge sprach stets mit großer 
Achtung von seiner Frau, und seine Kinder liebte er zärt- 
lich. Er sorgte auch für die Zukunft seiner Familie durch 
Versicherung seines Lebens. Sein Sohn Derwent hat am 
5. Oktober 1861 die in den Times veröffentlichten Ver- 
leumdungen, daß sein Vater die Pflichten gegen seine 
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Familie vernachlässigt hätte, energisch zurückgewiesen und 
bestätigt, daß er Frau und Kinder nicht als Bettler in die 
Welt geschickt habe, sondern daß sie sich, solange er 
lebte, eines ständigen Einkommens erfreuten und auch nach 
seinem Tode nicht unversorgt zurückgelassen worden wären. 
Sein Vater hätte nicht von Almosen gelebt, aber pekuniäre 
Hilfe von Freunden erhalten, da sie sich ihm gegenüber 
verpflichtet gefühlt hätten. Es sei nicht wahr, daß er nicht 
hätte arbeiten wollen; er habe gearbeitet wie wenige 
Menschen vor ihm, und wie wenige nach ihm arbeiten 
würden, es habe nur nicht in seiner Macht gelegen, auf 
Befehl Geld zu erwerben. Als Bestätigung dieser Worte 
sei noch eine Bemerkung des Dichters in einem Brief an 
Robinson hinzugefügt: „Ich arbeite wie ein Sklave vom 
Morgen bis zum Abend und erhalte als Lohn weniger als 
ein Arbeiter, dazu Täuschung und Undankbarkeit!" 1 ) 

Die Verteidigung wegen Plagiats hat seine Tochter 
Sara in der Introduktion zur Biographia Literaria*) über- 
nommen. 

Es würde zu weit führen, die Einzelheiten der- 
selben anzugeben. Es soll nur eine Stelle von dem Rev. 
G. D. Boyle in The Encyclopaedia Britannica (Vol. VI 
p. 138) angeführt werden: „Seit der geschickten Verteidigung 
der Sara Coleridge kann man sagen, daß Erörterungen in 
bezug auf das Plagiat des Vaters vergessen sind. Die 
Schwäche seines Charakters und die durch die unglückliche, 
ihn so lange beherrschende Angewohnheit verursachte 
geistige Zerstreutheit machten ihn untauglich für die Ge- 
nauigkeit, die mit Recht von allen verlangt wird, welche 



*) S. T. Coleridge. A narrative of the Events of bis Life by 
James Dykes Campbell, London, S. 229. 

*) Biographia Literaria or Biograpbical Sketches of my Literary 
Life and Opinions. By S. T. Coleridge. Second Edition prepared for 
Publication by the late Henry Nelson Coleridge. Completed and pub- 
lished by his widow. London, William Pickering, 1847. 
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philosophische Untersuchungen unternehmen. In der letzten 
Zeit seines Lebens haben mehr als einer von denen, die 
in sein Vertrauen gezogen wurden, sonderbare Beispiele 
von seiner Verwechselung zwischen den Worten eines 
Autors und seinen eigenen Randbemerkungen wahrgenommen. 
Von großem Interesse ist es, daß der berühmte Denker 
Schelling in einer Mitteilung an Dean Stanly Coleridge von 
der Anklage des Plagiats entbindet." 

Der Verfasser hat mit Absicht länger bei der Bio- 
graphie des englischen Dichters verweilt, um hervorheben 
zu können, wie dieser nicht nur durch seinen Aufenthalt 
und sein Studium in Deutschland, sondern auch durch sein 
reiches Geistesleben und seine ideale Auffassungsgabe be- 
sonders dazu geeignet gewesen ist, ein so groß angelegtes 
und vollendetes Werk wie Schillers „Wallenstein" ins 
Englische zu übertragen. Coleridge hat sich durch Ein- 
führung der deutschen Literatur in England besonders 
verdient gemacht; er gehört zu den englischen Dichtern, 
welche die Direktiven zu dem Geschmack gegeben haben, 
der in England eine freie Forschung für die Werke deutscher 
Autoren, besonders der Dichter und Philosophen, herbei- 
geführt hat. 



B. Über die Handschriften. 

Coleridge hat seine Übersetzung nicht nach einem 
Druck, sondern nach einer Handschrift angefertigt. Da 
nun von Wallenstein verschiedene Handschriften vorhanden 
sind, war vor allen Dingen festzustellen, welche von ihnen 
seiner Arbeit zugrunde gelegen hat. 

Köpke erwähnt deren drei, welche sich in der Bibliothek 
der König! Hofbühne zu Berlin befinden, und die er mit dem 
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Druck verglichen hat. Die Ergebnisse sind von ihm im 
„Archiv für das Studium der neueren Sprachen und Lite- 
raturen 44 in den Bänden 7, 12 und 13 veröffentlicht worden. 
Beim Vergleichen lag ihm der 4. Band von Schillers 
sämtlichen Werken mit Stahlstichen vor, die im Verlag 
von Cotta, Stuttgart und Tübingen, 1835, in Oktav er- 
schienen sind. Er zitiert nach der Seitenzahl dieser Aus- 
gabe und gibt auch die Abweichungen nur von diesem 
Druck, der mannigfach wieder von dem in „Schillers Theater 
1806" abweicht. Bei der Angabe der Zeilen zählt er auch 
solche, die nur durch den Namen der redenden Personen 
gebildet werden. 1 ) Im 12. Band sind die drei Handschriften 
angegeben : 

1. Die älteste ist wahrscheinlich die unter Nr. 252 
(in Quart), mit 176 Seiten Text und der Aufschrift: „Wallen- 
stein, ein Trauerspiel in fünf Aufzügen". Sie enthält 
wenig Korrekturen. 

2. Die zweite Handschrift in quarto mit der Zahl 
328 auf dem Kücken und 258 Seiten Text hat den Titel: 
„Wallensteins Tod, Trauerspiel in fünf Aufzügen von Herrn 
Schiller. Fortsetzung des Schauspiels: Die Piccolomini". 
Sie enthält die sämtlichen Korrekturen und Auslassungen 
der ersten Handschrift. 

3. Die dritte hat die größte Ähnlichkeit mit der 
zweiten. Sie trägt die Zahl 93 und enthält auf dem Deckel 
den Vermerk: „Dirig: Buch von: Die Piccolomini. Copirt 
1806. Das alte ist fortgeschickt (von der Dir. nach Mann- 
heim)." Diese dritte Handschrift „die Piccolomini" ist nach 
Köpke eine abgeleitete, die aus einem bereits für den 
Bühnengebrauch mannigfaltig zusammengestrichenen Exem- 
plar kopiert ist. Er setzt also ein älteres ihm nicht be- 
kanntes Exemplar voraus. Zur Charakteristik aller drei 
verglichenen Handschriften gibt Köpke noch folgende Be- 



l ) Köpke, Bd. 12 S. 410. 
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merkungen: „Alle drei geben sie für den Schauspieler 

mehr Nachweise, als sich heute in unserem Druck finden, 

auch mehr scenische Anweisungen, die zum Teil mit in 

Klammern zu den Namen der redenden Personen gesetzt 

sind, zum Teil mit größerer Ausführlichkeit beschreiben, 

was sich dem Auge des Zuschauers darbieten soll". Sie 

folgen dann der Reihe nach, wie sie im Text der Hand- ^ 

Schriften stehen. 

Im 13. Band wird noch ergänzt, daß die Abweichungen | 

vom Druck in „Wallensteins Tod" der Handschrift angehören, 
die schon im 12. Band als die älteste bezeichnet worden i 

ist, und zu der sich die zweite jüngere ebenso verhält, 
wie sich die Piccolomini-Handschrift zu einem ihm nicht 
bekannten Exemplar verhalten würde. Beim Vergleich der 
Anzahl der Varianten findet er, daß die in den Piccolomini 
diejenigen im Wallenstein überwiegen. 

Eine andere ist die für das Stuttgarter Theater be- 
stimmte und jetzt in der Königl. Bibliothek zu Berlin be- 
findliche Handschrift, 1 ) von welcher durch Wendelin von 
Maltzahn ein Abdruck unter dem Titel: „Wallenstein von 
Schiller; nach den Handschriften und Veränderungen des 
Verfassers vom Jahre 1799" Stuttgart, 1861 herausgegeben 
wurde. In der Einleitung dazu schreibt er : „Diese Bühnen- 
bearbeitung von Wallenstein, welche bisher ganz unbe- 
kannte Varianten des Textes und bedeutende Abweichungen 
in der Folge der Akte und Scenen enthält, ist nach den 
Abschriften von dem Manuskript des Dichters, mit dessen 
eigenhändigen Veränderungen, aus dem Jahre 1799 ent- 
nommen und mit der ersten Ausgabe 1800 verglichen". 
Er erwähnt, daß vor und nach dem Erscheinen der ersten 
Ausgabe bereits Bruchstücke, Varianten und Veränderungen 
aus Bühnenbearbeitungen durch den Druck mitgeteilt 
wurden. Sie werden von dem Herausgeber zitiert — 



1 ) Freiligrath nennt diese Handschrift die Berlin Copy. 
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Jetzt kommen wir zu der von Coleridge benutzten 
Handschrift, welche abweichend vom Druck, dieselbe Ver- 
teilung der Akte und Scenen enthält, wie die von Malt- 
zahn veröffentlichte Bühnenbearbeitung von Wallenstein. 
Sie wurde zur Erleichterung des Übersetzers vom Kopisten 
in lateinischer Schrift abgeschrieben und an Cotta und durch 
dessen Vermittelung an den Buchhändler Bell in London 
geschickt. Bell verkaufte sie jedoch ohne Wissen Schillers 
an die bekannte Buchhandlung Longman in London. Durch 
diese gelangte sie in die Hände des Dichters S. T. Cole- 
ridge unter der Bedingung, daß die Obersetzung zu gleicher 
Zeit mit Schillers Drama in Deutschland im Druck zu er- 
scheinen hätte. Hierdurch läßt sich die Schnelligkeit er- 
klären, mit der Coleridge sie erledigte. Lange Zeit wußte 
man nicht, in wessen Besitz die Handschrift später ge- 
kommen war. In seinem Biographical Memoir schreibt 
Freiligrath noch in einer Fußnote (Seite XVHI): „Auf alle 
Fälle scheint Coleridge von einer Handschrift (und nicht 
vom ersten Druck) des Originals übersetzt zu haben, — 
eine Vermutung, die durch die Tatsache begründet wird, 
daß die Gliederung der verschiedenen Teile der beiden 
Dramen, wie sie in der Obersetzung angenommen sind, 
nicht mit dem gedruckten Original übereinstimmt, während 
sie in vollständigem Einklang mit Schillers früheren An- 
ordnungen zu stehen scheint. 1 ) Es würde auch interessant 
sein, zu wissen, wie Coleridge sich die Handschrift ver- 
schafft hat, aus der er übersetzte". Während seines viel- 
jährigen Aufenthaltes in England gelang es Freiligrath, 
Näheres darüber zu erfahren. In einer Ankündigung im 
Athenaeum, 1861, a ) über die Veröffentlichung der von 
Maltzahn herausgegebenen Bühnenbearbeitung wurde auch 
die oben erwähnte Fußnote von Freiligrath besprochen und 



*) s. auch Schülers Briefwechsel mit Körner Bd. 4 S. 175. 
a ) Athenaeum Nr. 1750 S. 633. 
Röscher. 2 
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dabei die Frage aufgeworfen, ob jene von ihm vermutete 
Handschrift in England existiere, denn in deutschen Bib- 
liotheken sei sie nicht. In der nächsten Nummer des 
Blattes wurde darauf geantwortet, daß Mr. James Gillman 
eine befriedigende Antwort darüber erteilt habe. Es folgt 
ein vom 13. Mai 1861 datierter Brief, worin Mr. Gillman 
schreibt, er besitze die Handschrift und habe sie von seinem 
Vater James Gillman erhalten, dem sie von Coleridge ver- ] 

macht worden wäre. Auf diese Mitteilung hin fand Freilig- 
rath durch freundliches Entgegenkommen Mr. Gillmans 
Gelegenheit, in dessen Haus in South Kensington Einsicht « 

in das Manuskript zu nehmen und es mit der Maltzahnschen 
Handschrift zu vergleichen. Die Ergebnisse dieser flüchtigen 
Vergleichung findet man im Athenaeum Nr. 1755 S. 798 
(1861), wo er auch die Handschrift in folgender Weise 
beschreibt: „Sie ist ein dünner Folioband von 24 Blättern, 
jedes Blatt umfaßt zwei Seiten und jede Seite zwei Spalten 
in enger und lateinischer Schrift. Ihre Echtheit ist über 
jeden Zweifel erhaben und die authentische Abschrift des 
letzten Teils von „Wallensteins Tod", die Coleridge zur 
Übersetzung zur Verfügung stand. Im wesentlichen stimmt 
sie mit der Berliner Handschrift überein. 1 ) Schiller hat 
selbst die Echtheit der Abschrift beglaubigt. Die Unter- 
schrift heißt: „Dieses Schauspiel ist nach meiner eigenen 
Handschrift copiert und von mir selbst durchgesehen, 
welches ich hiemit attestiere. 

Jena, 30. September 1799. Fridrich Schiller. 

„Die Änderungen im Manuskript sind von Schillers 
eigner Hand. Größtenteils dienen sie zur Verbesserung 
einiger Schreibfehler des Kopisten, manchmal auch zur 
Vervollkommnung des Textes. Ein weniger würdevoller 
Ausdruck ist gestrichen und dafür ein passenderes Wort 



*) Freiligrath nennt die im Besitz des Mr. Gillman befindliche 
Handschrift die London Copy. 
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oder eine entsprechende Redensart eingeschaltet, ein glück- 
liches Gleichnis für ein weniger glückliches ersetzt, einige 
Wörter sind hinzugefügt oder unterstrichen (das Unter- 
streichen Schillers unterscheidet sich von dem des Kopisten 
durch schwärzere Tinte), und ein Wort oder eine ganze 
Redensart ist durch breite, langgezogene Federstriche ver- 
nichtet. Hier und da sieht man eine Randbemerkung mit 
Bleistift, oder ein halb sichtbares englisches, in schwachen 
Bleistiftzügen geschriebenes Wort streift das Auge zwischen 
den Zeilen. Es ist nicht Schillers Schrift, sie verraten das 
ruhige, gedankenvolle Werk des Übersetzers. Die wenigen 
Worte dieser Art sind augenscheinlich von der Hand 
Coleridges und geben die Bedeutung der deutschen Worte 
über der Zeile wieder. Die Randbemerkungen bezeichnen 
ausgelassene Stellen in der Übersetzung." 

Da Freiligrath keine vollständige Liste der Abwei- 
chungen geben will, greift er nur einige Beispiele heraus. 

Ebenso gelang es Freiligrath, den Besitzer der Hand- 
schrift „Die Piccolomini" zu entdecken. Im Athenaeum 
Nr. 1766 S. 284 berichtet er vom 12. August 1861: 

„Mein Brief über Mr. Gillmans Handschrift des , Wallen- 
stein' in Nr. 1755 des Athenaeum hat zur Entdeckung einer 
anderen Schillerhandschrift in diesem Lande geführt. Es 
ist eine vollständige und genaue Abschrift der ,Piccolomini' 
in der ursprünglichen Gestalt des Dramas, bestätigt und 
verbessert von Schillers eigner Hand, und ist mir durch 
die große Gefälligkeit des gegenwärtigen Besitzers Mr. Henry 
R. Mark, of 17, Highbury Crescent, zur Prüfung anvertraut 
worden. Die Handschrift ist ebenfalls ein dünner Folio- 
band, er besteht aus 26 Blättern von Doppelspalten, wie 
bei den 24 Blättern der Gillmanschen Handschrift. Sie ist 
wieder in lateinischen Lettern geschrieben, aber nicht von 
demselben Schreiber, der Gillmans , Wallenstein' kopierte." 

Wie Freiligrath nun weiter berichtet, ist die Be- 
glaubigung Schillers wieder in den schon von ihm in der 
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Wallensteinhandschrift bewanderten gewaltigen, kühnen 
und erhabenen Schriftzügen. Der Wortlaut derselben weicht 
nur unbedeutend ab: „Dieses Schauspiel ist nach meiner 
eignen Handschrift copiert und von mir durchgesehen. 
Solches bezeuge hiemit. 

Jena, 30. September 1799. Pridr. Schiller." 

Die Verbesserungen und Änderungen im eigentlichen 
Stoff sind beträchtlich geringer an Zahl und Bedeutung- 
als die in Gillmans Handschrift und wieder von Schillers 
eigner Hand. Soweit Freiligrath beobachtet hat, sind es 
nur Berichtigungen der (sehr seltenen) Schreibfehler des 
Kopisten und Verbesserungen des Textes. Vollständiges 
Ausmerzen von Wörtern und Stellen kommt nicht vor, 
ebensowenig wurden Bleistiftzeichen gefunden. Er berichtet 
dann von der Geschichte der Handschrift, soweit er sie 
hat verfolgen können. Mr. Mark hat vor ungefähr 30 Jahren 
den Band von einem Mr. Clarke, einem Kaufmann in der 
City, als Geschenk erhalten. Dieser hatte ihn schon vor 
wenigstens 15 — 20 Jahren von Mr. Winter, damals Sekretär 
an dem „Patriotic Fund" in Lothbury, bekommen. Wie 
Mr. Winter nun dazu gekommen oder ob er ein Bekannter 
von S. T. Coleridge gewesen sei, hat Mr. Mark nicht zu 
sagen gewußt. Diese Handschrift konnte also nicht, wie 
die Gillmans, bis auf Coleridge zurückverfolgt werden. 1 ) 
Übrigens lassen die Sorglosigkeit des Übersetzers und der 
häufige Wechsel seines Wohnsitzes leicht das Abhanden- 
kommen des Manuskriptes erklären. 

Freiligrath hat die Handschrift nicht nur mit den ver- 
schiedenen Lesarten des von Maltzahn herausgegebenen. 



*) Die Behauptung auf S. 275 in Brand ls Biographie, daß die 
Kopie der Piccolomini in den Besitz von Alexander W. Gillman, 
Groydon, gekommen, beruht also auf einem Irrtum, denn wie Ver- 
fasser auch in England bestätigt gefunden hat, ist diese Handschrift 
nie im Besitz der Familie Gillman gewesen. 
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Manuskriptes, sondern auch noch mit der zweiten Original- 
ausgabe des Wallenstein verglichen, die in Tübingen im 
September 1800, drei Monate nach Veröffentlichung der 
ersten Ausgabe erschien und ein unveränderter Abdruck 
derselben ist. Er greift wieder einige Beispiele der Ab- 
weichungen heraus. . Zuletzt wirft er noch die Frage auf, 
was aus „Wallensteins Lager" geworden sei ! Da Coleridge 
es in seiner Einleitung zur ersten Ausgabe der Übersetzung 
besprochen habe, müßte es in seinem Besitz gewesen sein. 
Daß ein Forschen nach dessen Existenz von Erfolg sein 
werde, bezweifelt er sehr. Es ist auch bis jetzt nicht 
aufgefunden worden! 



C. Die Übersetzung. 



Die Ausgabe von Coleridges Übersetzung des „Wallen- 
stein" vom Jahre 1800 enthielt eine Vorrede, die später 
verkürzt wurde. Sie steht vollständig in der Biographie 
von Gillman. 1 ) Von der verkürzten Vorrede diente „It 
was my Intention" bis „I find no instance in these dramas" 
(Seite 148 — 149 der Biographie) ursprünglich als Einleitung 
zum ersten Teil. „The two Dramas" bis „rendered possible" 
(Seite 149 — 152 der Biographie) war dem zweiten Teil 
der Übersetzung, aber scheinbar nur als eine allgemeine 
Einleitung, vorgesetzt. Erstere befindet sich in der Aus- 
gabe von Eosetti S. 255, letztere S. 254 — 255. 

Nach Gillman nennt Coleridge seine Arbeit tatsächlich 
eine „Übersetzung", die aber viel mehr Zeit in Anspruch 
genommen hätte, wenn sie wörtlich gewesen wäre. In 
einem Brief an seinen Freund schreibt der Dichter, daß 
sie in der Blüte seines Lebens und der Kraft seines Geistes 

*) S. 148. 
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ausgeführt wurde. Von dem Versmaß des Dramas sprach 
er geringschätzig, bezeichnete es „heavy and monotonous" 1 ) 
und meinte, es schleppe sich wie eine Fliege durch den 
Leimtopf. Die Absicht, einen Lebenslauf Wallensteins als 
Einleitung zu schreiben, gab er auf, da es im Verhältnis 
zum Stoff zu umfangreich und andrerseits eine magere 
Aufzählung von Ereignissen geworden wäre. Als bald 
darauf eine Übersetzung von Schillers Geschichte des 
dreißigjährigen Krieges erschien, wurde es erst recht 
überflüssig. 

Von seiner Übersetzung berichtet der englische Dichter 
selber, daß er stets bemüht gewesen sei, den Autor wörtlich 
wiederzugeben, wo er nicht durch absolute Verschiedenheit 
in den Spracheigentümlichkeiten verhindert gewesen sei. 
Er bezichtigt sich selbst der Weitläufigkeit in einigen 
Textstellen, und durch das Bestreben, die volle Bedeutung 
wiederzugeben, habe er die Kraft derselben geschwächt. 
In bezug auf das Versmaß sei er bedacht gewesen, sich 
keiner anderen Freiheiten zu bedienen als solcher, die sich 
Schiller selbst erlaubt habe, abgesehen von gelegentlichen 
Abbuchungen der Zeile und Anwendung eines Trochäus 
anstatt eines Jambus. Von solchen Freiheiten, die so 
häufig in englischen Tragödien vorkämen, finde er kein 
Beispiel in den Schillerschen Dramen. — Als Grund der 
NichtÜbersetzung von „Wallensteins Lager" gibt er folgendes 
an: „Die Piccolomini oder der erste Teil von Wallenstein 
und ,Wallenstein' sind in der Originalhandschrift durch 
ein Vorspiel in einem Akt, ,Wallensteins Lager* betitelt, 
eingeführt. Es ist in Reimen, in neunsilbigem Versmaß 
und in demselben schwunghaften Metrum geschrieben wie 
die zweite Ekloge in Spencers Shepherd's Calendar. 2 ) Das 
Vorspiel besitzt eine Art breiten Humors, und es mangelt 

') Table Talk S. 323 3. Aufl. 

2 ) Die zweite oder Februar-Ekloge gibt ein Gespräch zwischen 
einem alten und einem jungen Schäfer, Thenot und Cuddie. 
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ihm nicht an Charakter. Wollte man es aber in Prosa 
oder in ein anderes Versmaß als das des Originals über- 
setzen, würde es einen falschen Begriff sowohl in bezug 
auf den Stil, als auch auf den Inhalt hervorgerufen haben. 
Hätte man es in dasselbe Metrum übertragen, so wäre es 
bei einer genauen Anlehnung an den Sinn des Deutschen 
infolge der verhältnismäßig großen Armut unserer Sprache 
an Reimen und der Abgeschmacktheit jener lockeren Verse 
mit dem gegenwärtigen Standpunkt des englischen Volkes 
unvereinbar gewesen. Schiller scheint nur beabsichtigt 
zu haben, durch eine lebhafte Schilderung der lockeren 
Disziplin und des zum Aufruhr geneigten Kriegsvolks 
Wallensteins seine Leser für das Trauerspiel vorzubereiten. 
Eine einleitende Erklärung ist aber nicht nötig und ans 
diesem Grunde ist es nicht ratsam, das Vorspiel zu über- 
setzen." 1 ) 

Über die geistigen Beziehungen zwischen Dichter und 
Übersetzer spricht er sich in folgender Weise aus: „Ein 
Übersetzer ist mit dem Originalautor durch ein Gesetz der 
Unterordnung verbunden, das gewissermaßen verpflichtet, 
Hervorragendes mehr als Minderwertes hervorzuheben; es 
ist nicht möglich, ein gerechter Richter von beiden zu 
sein. Freude oder Abscheu über seine eigene Arbeit wird 
sich mit den Gefühlen vermischen, die durch einen Rück- 
blick auf das Originalgedicht entstehen. Übertragung von 
Poesie in Poesie ist schwer, da der Übersetzer seiner 
Sprache einen Glanz ohne die Wärme eigner Auffassung 
geben muß. Der Übersetzer eines lebenden Dichters ist 
noch mit mehr Unannehmlichkeiten belastet. Wenn er das 
Original wortgetreu wiedergeben, also dem Sinn jedes 
Ausdrucks gerecht werden will, muß er notwendigerweise 

*) Düntzer schreibt S. 256: „Mit der größten Spannung entläßt 
uns der erste Aufzug, der eine so vollständige Exposition der Hand- 
lung der Piccolomini gibt, daß wir des Lagers als Vorspiel gar nicht 
bedürfen." 
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einen beträchtlichen Teil seines geistigen Inhalts zerstören; 
wenn er sich bestrebt, ein Werk den Gesetzen der Aus- 
gleichung entsprechend auszuführen, so setzt er sich den 
Vorwürfen der Eitelkeit oder falscher Wiedergabe aus. 
Ich hielt es für meine Pflicht, mit so wenig Ausnahmen, 
als die Natur der Sprache es ermöglicht, dem Sinn des 
Originals treu zu bleiben." 

Nach den ausführlich von ihm besprochenen Grund- 
sätzen wurde auch die Übersetzung ausgeführt und, wie 
schon erwähnt, im Jahre 1800 veröffentlicht. Der geringe 
Absatz von Exemplaren enttäuschte ihn nicht. Die deutsche 
Sprache wurde zu jener Zeit in England nicht gepflegt, 
und die wenigen übersetzten deutschen Schauspiele waren 
nur schlechte Probestücke deutscher Literatur. Coleridge 
hatte selbst keinen Erfolg bei der Presse vorausgesetzt 
und in weiser Vorsicht seinem Verleger geraten, die un- 
verkauften Exemplare aufzubewahren, bis seine Übersetzung 
mehr Aufnahme fände. Schon in der Einleitung zu den 
beiden Dramen zweifelt er an dem Interesse der englischen 
Leser, da sie vorher „die Räuber" und „Kabale und Liebe" 
gelesen und ihre Neugier und Fantasie durch die auf- 
regenden Scenen in diesen Stücken befriedigt hätten. Auch 
Gillman meint, daß „Wallenstein' * ein historisches Drama 
ohne jene gewaltigen tragischen Ereignisse sei, wie sie 
das Publikum in deutschen Stücken zu finden erwarte, und 
das sei vielleicht ein Grund der Enttäuschung gewesen. 
„Es ist", schreibt er, „ein Schauspiel voll hochstrebender 
Gedanken, edler Gesinnung und für den nachdenkenden, 
gefühlvollen Leser eins jener Stücke, durch die, selbst 
ohne Bezugnahme auf die Geschichte, beides, Kopf und 
Herz, befriedigt werden.' ' 

In dem Intelligenzblatt der Allgemeinen Literatur- 
zeitung *) wurde bei der Besprechung des Werkes folgendes 



l ) Nr. 166 vom 18. 9. 1802 S. 1342. 
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erörtert: „Wie sehr übrigens noch die Eifersucht der 
englischen Dichter und Kritiker in Rücksicht dieser vielen 
Bearbeitungen deutscher Schauspiele für die englische Bühne 
fortdauern, davon dient unter andern zum Beweise der 
Umstand, daß Coleridge sich gegen eine Äußerung im 
Monthly Review, daß er ein Partizan of the German Theatre 
sey, feyerlichst zu verwahren für nöthig erachtete." In 
der ersten Kritik in England selbst wurde Übersetzung 
sowohl wie Original ganz abfällig beurteilt. Es war jedoch 
bekannt, daß der Kritiker die deutsche Sprache nicht ver- 
stand. 

Die mit ihrem Vetter Henry Nelson Coleridge ver- 
heiratete Tochter des Dichters berichtet in einer Anmerkung 
zu einer neuen Auflage der Werke ihres Vaters, 1 ) daß 
noch nach fünfzig Jahren ein Mitarbeiter der Westminster 
Review nachzuweisen versucht hätte, daß die Welt sich 
ein halbes Jahrhundert getäuscht habe, wenn sie glaube, 
von der Feder Coleridges eine der englischen Literatur 
sowohl in bezug auf ihr poetisches Verdienst, als auch auf 
ihre allgemeine Treue zu dem Geist des Originals glaub- 
würdige Übersetzung von Schillers Wallenstein erhalten 
zu haben. Dieser Kritiker, der sich G. H. E. zeichnete, 
bemühte sich sogar zu beweisen, daß es für den Dichter, 
den Leser und den Ruf des Übersetzers besser gewesen 
wäre, wenn Mr. Coleridge verzichtet, sich mit dem Werk 
zu befassen oder sich auf eine genaue Auslegung beschränkt 
hätte. Indem er seine Ausführungen weiter verfolgt, bringt 
er eine Anzahl unbestreitbarer Irrtümer. Von diesen „errors" 
wird von den Herausgebern eine Liste zur Verfügung ge- 
stellt, wobei sie erklären, daß die größere Zahl der von 
Coleridge gebrauchten Ersatz Wörter nicht, wie G, H. E. 
sagt, aus Verstandesschwäche vorgenommene oder nur 
Wortschwall seien, sondern eine durchaus passende Be- 



l ) The Poetical Works S. 423 Note I. 
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deutung enthalten und in natürlicher Lebhaftigkeit ersetzen, 
was ihnen an Schillers gesetzter Würde gefehlt habe. Das 
Schlimmste, was man sagen könne, sei, daß ihre Bedeutung 
gezwungen und gesucht wäre, und daß es nur wenige 
Beispiele gäbe, wo man annehmen könnte, daß der Über- 
setzer gegen den gesunden Menschenverstand gesündigt 
oder die deutsche Sprache vergessen habe. 

Wie sehr jedoch sein Werk von hervorragenden eng- 
lischen Schriftstellern geschätzt wurde, ersieht man daraus, 
daß Sir Walter Scott 1 ) in seinem Roman Guy Mannering 
(1815) voll Bewunderung über die Schönheit der Sprache 
die Stelle aus den Piccolomini (Akt 2 Sc. 4 S. 293): „For 
fable is love's world, his home, his birthplace" usw. zitiert 
hat. Mr. Bohn stellt 1823 in der Vorrede zu seiner Aus- 
gabe der Übersetzung Coleridge in die erste Reihe der 
poetischen Übersetzer. Ebenso spricht Carlyle 1825 in 
seinem „Leben Schillers" mit großer Anerkennung von der- 
selben und behauptet, daß sie mit Ausnahme von Sothaby's 
„Oberon" die beste Übertragung aus dem Deutschen sei, 
womit man die englische Literatur bereichert hätte. 1846 
spricht Wordsworth darüber: „Coleridges Übersetzung des 
Wallenstein ist vielleicht das beste Vorbild einer Über- 
setzung. Sie ist an vielen Stellen besser als das Original. 
Das Versmaß ist besser." 2 ) 

Auch deutsche Gelehrte haben sich lobend über die 
Übersetzung ausgesprochen. Wülker schreibt in seiner 
Literaturgeschichte S. 475 : „Bald stellte man sogar den 
englischen »Wallenstein 4 über den deutschen." 

Daß sich auch im englischen Publikum regeres Inter- 
esse für die Übersetzung zeigte, ersieht man daraus, daß 
sechzehn Jahre später die Exemplare zu doppeltem Preis 



*) Preface zu Dramatic Works zu The Poetical Works, heraus- 
gegeben von Dement Coleridge S. 104 u. 105. 

*) Gopied from a M. S. Journal by Captain Robertson S. 105 
der Preface. 
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verkauft wurden und sie auch im Katalog des „Britischen 
Museums" unter den Masterpieces verzeichnet ist Schiller 
selbst war mit der Übersetzung im höchsten Grade zu- 
frieden. Später jedoch, von einem unwissenden Eng- 
länder aufgeklärt, hat er sich in einem Brief an Cotta 
(6. Februar 1801) über die „schändlichsten Übersetzungs- 
fehler" in den Piccolomini beklagt, — ein Wort, das man, 
wie Brandl sagt, „der schon bedenklich wachsenden Nervo- 
sität des kränkelnden Dramatikers zugute halten muß". 



D. Übersicht über die Abweichungen der 
Drucke und Handschriften. 

Für die Untersuchung ist die Ausgabe von Goedeke 
zugrunde gelegt Die Handschrift Schillers, die von Coleridge 
benutzt wurde, hatte eine ganz andere Sceneneinteilung als 
die in der Goedeke-Ausgabe durchgeführte. 13 Scenen sind 
aus „Wallensteins Tod" in „Piccolomini" herübergenommen. 
Zur Verteidigung der Akt- und Sceneneinteilung in der 
Goedeke-Ausgabe und in der Handschrift in dem jeweiligen 
Verhältnis ist deshalb folgende Tabelle angefertigt worden. 1 ) 

Die Piccolomini. 

Akt I enthält 12 Scenen, die 1. — 5. Scene des ersten 
und die 1. — 7. Scene des zweiten Aktes im Druck bis S. 127. 

Akt n enthält 14 Scenen, die 1. — 9. Scene des dritten 
und die 1. — 7. Scene des vierten Aktes im Druck bis S. 179; 



*) In seiner Preface to Dramatic Works in The Poetical Works 
of S. T. Coleridge wußte Dement Coleridge noch nicht, daß sein 
Vater nach einer Handschrift (London Copy) übersetzt hatte. Er 
schreibt: „Die beiden letzten Stücke sind verschieden eingeteilt, die 
ersten zwei Akte von „Wallensteins Tod 11 sind den „Piccolomini 11 
hinzugefügt ohne irgend eine Andeutung seitens des Übersetzers, der 
sich sonst so peinlich in der Angabe von Veränderungen zeigt, für 
die er selbst verantwortlich ist" 
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davon wird im 3. Akt die 7. Scene zur 6. herübergenommen 
und die 8. und 9. Scene als 7. betrachtet. 

Akt in enthält 3 Scenen, die 1. — 3. Scene des fünften 
Aktes im Druck bis S. 198. 

Akt IV enthält 7 Scenen, die 1. — 7. Scene des ersten 
Aktes von „Wallensteins Tod" im Druck bis S. 236^ 

Akt V enthält 6 Scenen, die 1. — 7. Scene des zweiten 
Aktes von „Wallensteins Tod" im Druck bis S. 266; davon 
ist die 4. Scene ausgefallen und die 5. Scene zur 4. ge- 
worden, und die scenische Anweisung „Zimmer in Picco- 
lominis Wohnung" ist mit herübergenommen worden. 

Wallensteins Tod. 

Akt I enthält 12 Scenen, die 1. — 12. Scene des dritten 
Aktes im Druck bis S. 294. w 

Akt II enthält 11 Scenen, die 13. — 23. Scene des dritten 
Aktes im Druck bis S. 324. 

Akt in enthält 9 Scenen, die 1. — 8. Scene des vierten 
Aktes im Druck bis S. 346 und die darauf folgende 9. Scene 
der Londoner Schiller-Handschrift. 

Akt IV enthält 8 Scenen, die 1. und 2. Scene des 
fünften Aktes im Druck S. 362—372 und die 9.— 12. Scene 
des vierten Aktes S. 347 — 359. Die 13. und 14. Scene hat 
Schiller in der Bühnenausgabe gestrichen. 

Akt V enthält 10 Scenen, die 3. — 12. Scene des fünften 
Aktes im Druck bis S. 396. 

Da die eigentliche Kritik der Übersetzung von Coleridge 
auf Grund der Goedeke-Ausgabe ausgearbeitet ist, mußte 
man, um den Abweichungen der Londoner Handschrift in 
ihrem Original zur Coleridge-Übersetzung gerecht zu werden, 
diese sämtlich genau anführen und feststellen, inwieweit 
sie mit den Varianten in den von Goedeke bereits be- 
nutzten Handschriften übereinstimmen. Als solche kommen 
die Stuttgarter Handschrift und die von Köpke veröffent- 
lichten Handschriften in Betracht. Die Vergleichung zeigt, 
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daß das Londoner M. S. in einer großen Anzahl von Fällen 
Beriihrungspunkte mit diesen hat. Das, was Freiligrath 
schon im Athenaeum 1861, Nr. 1755 u. 1766 an Varianten 
aus der Londoner Handschrift in die Öffentlichkeit brachte, 
ist durch „s." bezeichnet worden. So ist genau ersichtlich, 
was das Londoner M. S. außer diesen noch Abweichendes, 
bisher nicht Benutztes bietet. Es zeigt sich da, daß die 
Varianten, die der Verfasser in der Lage war festzustellen, 
bei der genauen Vergleichung sich nur auf eine geringe 
Anzahl von Anweisungen für die Aufführung beziehen. Das 
Resultat der Handschriftenvergleichung, das besonders den 
Germanisten interessiert, ist auf diese Weise ein sehr be- 
scheidenes, aber doch immerhin ein sehr bemerkenswertes 
insofern, als dadurch ersichtlich wird, daß Schiller einige 
Zusetzungen in der Londoner Handschrift gemacht hat, die 
keine andere aufweist, und die tatsächlich auch von nie- 
mandem bis jetzt verzeichnet worden sind. 

Im folgenden werden die Varianten der Londoner 
Handschrift in der dritten Kolumne denen der Goedeke- 
Ausgabe in der ersten Reihe gegenübergestellt. Zwischen 
diesen steht die Übersetzung von Coleridge, um zu zeigen, 
wie sich diese in den einzelnen Fällen zu den andern 
verhält 

1. „G." bedeutet die von Goedeke herausgegebene 
kritisch-historische Ausgabe von Schillers Wallenstein. 

2. „K." bezeichnet die von Köpke in Herrigs „Archiv 
für das Studium der neueren Sprachen und Literaturen" 
veröffentlichten Abweichungen der Handschriften vom Druck. 

3. „St." gibt die Varianten der Stuttgarter Hand- 
schrift an. 

4. Fehlen Varianten in K. und St., so tritt dafür der 
Druck mit der Bezeichnung „G." ein. 

5. „s" meint das Athenaeum. 

6. Im englischen Text ist jede Scene einzeln numeriert 
worden. 
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